
Bemerkenswerte Ausführungen von Pilzdecken in Schlesien
Von Dr...ing. Ernst Wiesner, Ober-Ingenieur der EisenbetonbaugeseUschaft DiUmar WoIfsohn &. Co.

im Ausmaße der halben Feldbreite, 55 vom Iiundert des Feld
momentes in jeder Richtung zugewiesen.

Die Stüt7cn sind durch den Kopf roit den. Deckeoplatten biegnng')
steif verbunden. Dei einseitIgcr Bc]astul1J; des feldes v.ird die
Stütze auch auf Biegung beansprucht, also auf ausmittigen Druck.
Die Abbildung zeigt die Ausbildung der Bewehrung für eine Mitte 
tütze.
Die Stärke der Deckenplatte ist besonders von der Breite des
Pilzkopfes abhängig. V org-ettannte Abbildung zeigt auch die AU5
bildung und Armierung eines solchen Kopfes. Nach den amtlichen
Bestimmungen ist die Kopfbreite mit 4!1O der Feldbreite nach jeder
"Richtnng zu bemessen.

Die Herstellungskosten der PilzdcckelJ bewegen sich in demselben
Umfange wie wirtschaftlich konstruierte Balkendecken. Das gleiche
gilt auch von den Stützweiten.

SIJelchergebatlde ;\cusn.lz. a.d.OdJr

Die Eisenbctonbaugcsellschaft Dittmar WoHsohn C,
Co. hat in dcn Jallren 1926 bis 1928 mehrere
Fabrik ebäude mit träger]osen Decken - soge
nannten Pilzdecken - ausgeführt. Diese. AusfLih
run en zähjeu zu den erstcn in Schlesien' und
dürften daher den Leserkreis intcressiercn.
Die Pilzdf;;ckcn wurden erstmalig in Amerika für
schwere Be]a:,iungcn angewendel und haben ge
gcnüber den gewöhnlichen Balkendecken beson
dere Vorzüge. "Vje die Abbildung zeigt, hat die
glatte Untersicht den Vorteil des besseren Lic1Jt
einfalles, der leichteren Verlegung von Leitungen
aHcr Art, der verringerten Oeschoßhöhc und da
durch Ersparnis im umbauten R.aume, der ver
minderten Staub\virkung und äußerst guten Ver
spannung der einzelnen Felder. welcher Umstand
bei schwerer Belastung besonders wertvoll ist.
Die Abbildung steHt den Neubau des Lagerhauses
fÜr die Krausewerke in NellsaIz a. d. Gd. vor, der
im Jahre 1926 ausgeführt wurde. Die Pilzdecken
haben in der Längsrichtung eine Spannweite von
4,40 rn, in der Querrichtung 4,20 m. Die Nutzlast
beträgt 1000 kg/m 2 . Die Berechnung dcr Decken
erfolgte nach den Vorschriften des Deutschen Bc
tonvcreins vom Jahre 1925 und wurde durch die
T<tbellen von DrAng. Dr. Lewe "Pilzdecken und
atldere trägerJose Eisenbetonplatten" und  "Dje
strenge Lösung des Pilzdeckeuproblems;' kontrol
li rt. Bei den vorgcnanllten Spannwelteu erga.b
sich eine Stärke der Deckenplatte von 24 cm. Ins
gesamt wurden für 1100 m  Pilzdecken ausgefiihrt.
Die Abbi]dung gibt die schöne architektonische
Wirkung einer solchetl DcckenkonstruktiolJ wiedcr.
Die Wirkungsweise edner Pilzdecke ist derart, daß
die Deckenstreifen durchlaufend über den Pilz
köpfen - Ourtstreifetl genannt -, in der Abbildung
l11it B bezeichnet, den größten Teil der Last itl
jeder RkhtulIg aufnehmen. Der dazwischen lie
gende Teil, die sogenannten "feldstreffen;> C, über
trägt die Last zum TeH direkt auf die Pilzköpfe,
zum Teil auf die Ourtstreifen. Daher sind die
Gurtstreifen wesentlich stärker armiert. Nach den
Etsenbetonbestimmllngen werden den Ourtstreifen
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Im Jahre 1927 winde fÜr die GroßeiukaufsRcsellschaft Iiamburg in
Breslau Sicbculwfener Straße, eil! Lagerhaus ausgcftihrt.
Die Nntz18st betrug hier 1000 kgJQn1, die Spannweite nach der
Längsrichtung 4,1 bzw. m der Querrichtung. Die Decken
platte wurde mit 22 cm ermittelt. Bemerkenswel t ist bei
dieser Ausfiihrung die Uutel brechung der Decke durch den AufzugsM
sehacht der Mitte des Gebäudes. Zur AbfallgulIg der "Vande
l11!tßtcn uud Querba]ken angeordnet werden. Auch die er
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forderJichen S<lckrutschen in den reldJl11tlel1 kounten ohne Schwie
rigkeiten ausgebildet werden. Es gelangtcn 1800 111   PHzdeckcn
zur Ausführung.

Eine ganz besonders schölle \Virkung mit Pilzdecken zeigt der
Neubau eines Lagerschuppells für die Schlesische Dampfer-Compag
nie Berliner LJoyd A.-G. in ßre.slau. Das 120 m lange Gebäude mit
den SäulenreHlen in gekrÜmmter Achsc und den wuchtigen PilzN
köpfen bietet ein selten gutes alchitektonisches Aussehen. Die Ab
bildung Seite 129 zeigt den Querschnitt des Schuppens.

Die Nutz]ast der Kellenlecke betragt 2000 kg/m 2. Die einzelnen
Spannweiten in der LäII.\I,S- und Qnerrichtllng sind 4,00 bzw. 4,50 ll1.
Die Stärke der DeckenpJatte wurde mit 26 cm ermittelt. Die DachN
d0cke (siehe Abbildung) besteht aus cinem leichten cisengerippe mit
dazwischengespanntcl" Sieineisendecke. Dic Windkraft auf Wande
U11d Dachfläche wird VOll dcr bie,(J,ungssteifcn .Eisenhetonmittclstiltze
aufgenommen. Die ausgefÜhrte }JiI;>;deckelJflacl1e betrng 2600 qm.
Alle vorgenann[en' Ausführuugen - j111 ganzen 5500 ljm _ haben
sich im Betriebc auf das be te bewährt und bcrechligen zu der
Hoffnung, daß Architekten Ilod Bauherrschaften dic PiJzdecke im
It1dustriebau immer mehr bev-Or7.1JRen werden.

lDie älteste eisel!'li1e Straßeli1brücke
des EUI!'@päischeli1 K@lrItili1el!'iJis
Eine historisch-technische Studie
von Zivil-Ingenieur BDGI, Pan' Katz, Breslau

.u 1.

In meiner .EÜ:-enschaft als YruriuQ;euieur fÜr Statik" wurde ich
be.auftragt, die gußeiserne StraßeI1l;rücke bei Ld3S,UIISchlesien zu
untersllchen und festzuslellen, 0b ihr der ;>;ultchmende Lastwagen
verkC'hr Hnd in welchem Umfange zugemutet werden kanu. Die
BI ücke liegt im Zuge der alten 1.'011 Striegau nach Schweidnitz
fiihrende11 Challssce UHU ist it1 ctwa llaIbsWJIdig-er F'UßwA1lderuri<:;
VOtl der Station Saarau ZI1 erreichet1. Die Erledigung dieser Ulltc '
suchung war mir UI11<;O interessanter als es sich bei diesem Bau
werk l;rn die älteste il1 Gußeiscn alls'gefiihrte und ei1J7,j e noch im
Betrieb stehende Straßenbrücke auf del1l galIZcn eLllop ii5Chel1
Kontinent handelt. Der Beschäftigung mit diesem
verdankt nachstehende historisch technische Studie ihre
die vielJeicJlt für manchen Leser von einigem ]ntere:sse seil! dÜrfte.
Die BrÜcke, die vorstebeude Abbildung in ihrcr noch heute voll
ständig utlverändcrten Gcstalt zeigt, wurde im Jahre 1796 ,mf Ver
anlassung des damaligen R.eichsgrafcn Niclas August 'Vi/helm
l3urghauß auf Ltlasan erbaut und ais Stiftung seinen Untertanen der
Gemeinde Laasan, mit dCIICH er, wie der Chronist meldet, scit 1782
die geteilet hat," Überlassen. Anfänglich hatte ge

Ortlf die Absicht, einc steinerne Brticke an diescr Ste!le Zl!
erbauen, a].s dcrse]be .:!ber VOn gegossenen eisernen BrÜcken im
nördlichen Amerika iibcr flusse von 100 bis 200 Fuß horte, lind die
Fortschritte der Gicßcrei auf dem KÖ1IigJich Oberschlesischen Eiscll
I1lttteJ1\Vcrk Ma]apanc iu Erfahrung hrachte, da faßte er den Eut
schluß, der erste zu sein, weldwr in Sch]esicn. ja selbst in gtltlZ

Deutsch1and es Wolgte, eine geg.osscne Brücke er
rIchten Ztt lassen. Dieses Vorhaben bedeutete in
jl;l1er Zeit einen Id1!mcn Scl1ritt, wenn man sic]1
die damalige Lage des Hriicke1lbauc.s in ['uropa
vorstellt. Als Baustoffe kamen bis dahil1 nUr HoJz
lind Stein lu frage. GLIß eisen als BaJlstoff war
ctWilS gal1;.; Neues und UngewöhnJiches. Die in
Holz und Stein erricltteten Brückenbauten le]uiten
sich an die Vorbilder \'orau.sgC.gan.f(ener Zeiten an,
Itf1d die Erbaucr schöpften dic Dimensionierl1l!g
ihrer Banwerke altS den1 Erfahrl1ng:sschatz zah]

I I eiclJGr geluugener uud mißlungeller AusHihnmgen
I frÜherer Zeiten. Anders war es aber mit deth

neuen Baustoff "Gußeisen," mit dessen Erzeugung
in p;rößcrem Maßstabe und Verwendung fÜr
Brückenbauzwecke die eudische Industrie bahn
brechend vorangjng-.. Hier existierten keinerlei
Erfahrungen, und da die Kcnntnis und Einsicht
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L1f;.erschupJ}en fur die SchJes. Dnwpfer-Corop'J;:uie. Berljner Llo 'd ia Bresl.1-11
Phot. .Fral1z Heia, llrcs.au

fÜr rechncrischc Untersuchung den d..mJa!igcll Konstrukteuren noch
vollständig fehlte, so mußte zunächst nach eincr f!,t:wisscn Intuition
dimel1sionit:rt werdcl!, wodurch naturgemäß 1\1aterialvcrschwenulln
gen nicht zu vermeiden waren. Auf dieser GntndLft c cntstand da
mals die Laasancr BrÜcke. Im Oktober 1793 teilte Graf Bnrghallß .
seinen definitiven Entschluß dem Geheimcn .Fillanzrat Grafen von
R.eden, dem bekaunten Förderer. der oberschlesischen Eisenindu
strie, damals Vorstand des Oberbergamts zu Bres]au mit, der der
Sache großes Interesse entgegenbrachte lIud llu.ter Benutzung der
auf seinen Reisen in England gewonnenen Erfahrungen die Aus
führung sofort ins 'Werk setzte. Nach gefertigtcn k]eincn ModeHcJl
und gemachten Versuchen in MaJapalle kamcn die ersten Probe
bogen im August 1794, und im Dezember des gleichen Jahres sÜnH
liehe fIaupttcile der BrÜcke in Laasan an, nachdem selbig-e von
Mn!apanc bis üppc]n drei Meilen zu Laude, sodann VOll da bis
Bre:,lan 12 Meilcn zu \Vass'er und VOll letzterem Ort bis Laasan

sechs Meilen zu Lande gefahren wurden. Den damaligen Zeit
genossen erschien schon dieser Transport als eine ganz hervor
ragende Rekordleistung, da die einzelnen Bogenstücke bei etwa
8 Meter Länge ein Gewicht von je 2500 Kilogramm und die ganze
Bnicker.konstruktion ein Gewicht von rund 48 000 Kilogramm reprä
scntierte. Nachdem die Brückenwiderlager aus Quadern der f'ried
länder Sandsteinbrüche hergestellt waren,. wllrde sodann im .Früh
jahr 1796 mit der Aufstellung der Brückc. begonnen und zwar
unter Leitung des jungen t:tlgländers BaiIdon (des späteren Grün
ders der Baildonhütte in Kattowitz), den das Oberbergamt damals
als racJJmann engagiert hatte. Zur r'ertigstellung wurden mit Iiilfe
von 60 Mann zehn 'Yochen benötigt. Jtllius Caesar hatte beim Bau
der } Toßen Rheinbrücke, die er zum Schrecken der späteren Tcr
tiallcrgeschlechter im Jahre 55 vor Chrisli schlagen ließ, nicht so
viel hergemacht wie bei der Vollendung diescr kleinen Brücke von
etwa 12 Meter Spannweite in Szene gesetzt wurde. Abgesehen VOll
den großen .Feierlichkeitcn wurden auf Veranlassung des Grafen
I3urghauß am Einwcihl--lngstage, 30. Julius 1796, auch eigne Denk
münzen in Silber und Kupfer geprägt und 300 Stück davon umer
die bei der Brücke versammelten festteilnehmer verteilt. Im SclI1e
jschen Museum jür Kunstgewerbe und. AltertÜmer. Bres]au, Grau
pcnstraße 14, sind noch zwei Originalexemplare dieser DenkmÜnzen
vorhanden, die nachstehende AbbHdullgen in natürlicher Größe
zeigen. Diese Skizzen verdanke ich der Liebenswürdigkeit des
lIerrn Museumsdircktor Prof. Dr. Seger.
Auf der Vorderseite dieser Medail!e (AQbildung 2) ist die Seiten
ansicht der BrÜcke abgebildet, worÜber der schlesische Adler mit
einem Oclzweig im Schnabel und eine Wage haltend, schwebt mit
der Umschrift: Zum Andenken der ersten eisernen BrÜcke in Schle
sien. Unter der Brücke steht: Spannung 40 Fuß, tIähe 9 t.uß,
Breite 18 .Fuß, errichtet 1796_
Die RÜckseite (Abbildung 3) schließt in eincm Lorbeerkranz di
V\'ortc ein: Auf Kosten des Herrn Reichsgrafen Nic1as Au,;;ust y\iil
helm Burghauß auf Laas3u. Die Umschrift enthält die Fortsetzung:
Herrn von Laasan, Pctcrwitz, Saarau, Beatenwald und Nenrode. Im
Abschnitt steht: geboren den 14_ März 1750,
Seit jencn TaR"cl1 bis heute sind 132 Jahre verflossen. Nicht bloß
die verträumte!! gcJbcn Postkutschen und die alten PIauenwagcn
ind gemlitJich über die Brücke dahm r;ero1!t, sondern es gab auch
wUde Zeiten, als die Napo]eonischeJl Heeresmassen, Fußvolk, Rei
terei. Bagagewag.en und Geschütze auf dem \Vege von und nach
Rußland, dann die Truppen, die Blücher bei \Vahlstatt zusammen
zog, sowie endlich die militärischen formationen im preußisch
ö terreichischen Kriege 18(i6 Übcr die Briich.e ras:.elten. Allen diesen
Bclastungen hat die Brücke standgehalten. Bis auf einige Bruch
risse lmd eine wäter hinzugefügte VerspaJlnl1llgskonstrnktion zeigt
die BrÜcke noch ihren ursprünglicheu Zustand und ragt als stummer
und doch beredter Zeuge in unsere Zeit hinein. Das
dabei ist, daß die einzelnen Teile der Briickenkonstruktion
die einfachsten Hilfsmittel ZlisamlI1cngehalten werden, indem nur
Zapfen, Klauen und Keile die VerbindungsmHtel bilden. Die BrÜcke
fügt sich in ihrer äußeren .Form dem sie umgebcnden Landschafts
bild harmonisch ein. Der zeitgenössische ßcrichterstatter der
SchlcsiscJ1CIt ProvinzialbHitter von 1796 gibt folgende begeisterte
Schildernng: "So leicht und ang-enehm sich diese BrÜcke schon <atf
dem Kupferstich, wo nUr ein Bogen <ln.g-edcntet bt, dem Allge d 1J
steHet, so sehr wird man Überrascht, die5c Anl<1ge in schicklicher
Entfernung, Zierlichkeit mit Stärke verbundcn, Zll erblicken. Ich
wÜnschte, daß ein Künstler diesen Standpunkt wäh]ete und die
Brücke zeichnete, welche durch eilleu Stich vervielfältigt, dicses
dauernde Mouument der vaterländischen freygebigkeit eines
Giiterbesitzers lIud des einheimisehc!l KUlIslileißes in maleriscber
Gestalt bekallllier machen könnte."
Das war das dama1igc Urteil. Allerdings nach der heutigen in der
Arehitcktur herrschcndcn Geschmacksrichtung "der gradc]] Linie
und der neuen SachJichkeir" dÜrfte das Urteil vielleicht nicht  anz
o gÜnstig ausfallen.

And're Zeiten, and're iVlcllschcn,
And're Vögel, aud're
Könnten mir vielleicht
\Venu ich and're Ohren

Der Vollständigkeit halber soll noch erwähnt werden, daß die
seinerzeitigen Kosten des gesamten Eiseuwciks frei Baltsicllc ein
schließlich Aufstellen nach der altcII griHJich BLtrgh llß
schen Hauschronik 6711,- also 20133,- J"v1ark be
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tragen haben. Das entspricht bei dem Gcsamtgewicht der ganzen
Briickcnkol1strnktion von 47300 KHo.!!:ramm einem Einheitspreis von
rund 425 Mark pro Tonne.
In konstruktiver Hinsicbt kann man die BrUcke wohl am bestetl als

'Sogensprengwerk bezeichnen. Die Spannweite betragt rund 12,50
Meter, die Pfei]höhe rund 2,80 Meter und die ganze Breite der
Brüch::e 560 Meter. Die Tragkonstruktion besteht aus fünf guß
eisernen  weitei1igen Bö.!!:en,  iie in Entfernungen von 1,35 Meter
angeordl1et sind. Wie aus Abbi]dung- 4 ersichtlicb,- besitzen die
Trägerenden horizontale und vertikale Begrenzungsflächen, an
welchen Zapfen angegossen sind. Siehe Abbildung 4.
Diese Zapfen passeT! in entsprechende Löcher dcr auf den 'iVider
lagern angeordneten und mit dem Mauerwerk fest verbu.ndenen
Sohl- und Rückenplatten. Im Scheitel stoßen die Bogenhilften gegen
eine Art Sch1ußbalken aus. Gußeisen, weJcher die ganze Breite der
BrÜcke hat und 5ind mit diesem durch Keile so untereinander ver
bunden daß ein hräHig-cr Querverband entsteht. Siehe Abbildun.  5.
Die' sind' nach den Enden hin in drei je 40 Millimeter
:starke von rechteckigem Querschnitt aufge]ö.:.t. Diese nach
Kreisbogen gekrümmten Stabe werdeIl von radial g-estellten durch
brochenen Sprossen durchsetzt. Durch diese trapczlörmi?:en Oeff
n110gen wird die volle Ansichtsfläche des Bogells von 10,5 Qm auf
rund 5 qm reduziert. und es kann jeder Bogen als eine 40 MilJi
meter stBrke durchbrochene Platte angesehen werden, dercn \ olle
Ansichtsfläche etwa 5.5 qm beträgt.   Es ist ohne weiteres klar,
daß dieses System, in welchem die eigentHchen tragel1den Teile
nicht klar zum Ausdruck gebracht sil1d, seine konstruktiven Mängel
hat und eine Materialverschwendung vorhanden ist.
Außer dem bereits erwähnten SchlnßbalkelJ im Scheitel der Briickc
bildet eine weitere Querverbindung der Brückel1belag, der aus guß
eisernen 36 MjJ]imeter starken, 500 Millimeter breiten und 5,60
Meter langen Abdeckplatten besteht, mit denen die obere Ourtung
ihrer ganzen Länge nach belegt 1st. An der Unterseite dieser Deck
platten, e!ltsprecheHd der Entfernung der Bogenträger, sind Knaggen
angegossen, welche dIe oberen seharfen KalÜen jedell Bogenträgers
umfassen ltnd das Ganze zusammenhalten. Siehe AbbHdung- 6.
Ein weiterer Ouerverhand ist in der unteren Ourtung vorgesehen
und zwar 5ind an sämtlichen Kreuzungen der radia1en Sprossen mit
dem unterstCIl Bogen, also SO l1sagcn an den Knotenpunkten der
unteren Ourtung, gußeiserne Traversen angeordnet, welche die
radialen Sprossen k!aucnartig umfassen. Siehe Abbildung 7.
AnGer diesen ursrrünglichen Querverbindungen wurden nachträfdich
in späterer Zeit noch weitere Distanzbo]7en angebracht Hnd zwar
an siimtliehen Kreuzun::rsstel1en der radla]en Sprosse  mit deli
bei den anderen Bogenstäben, wobei die ovalen AussparungsIöcher
der radiaJen  prossen benutzt wurden.
Dfc guRei<;erl1en Abdec1mlatten überragen dic äußeren Bogenträger
um je 10 Zentimeter an beiden Seiten. Vor den Enden der Platten
He.gi eine t'"uGeiserne winkelföl'mf0,.e Stirnnlatte, die einerseits dazu
dient, da  UnterfiHho1"Zsmater!aI an den Seiten einzuschließen und
andererseits Gelegenheit zur Befestigung des gußeisernen Ge
länders zn g-ebcn.
Um für die rechnerische Untersu<.;hlHu; zllvcrlässi c GrundlM;en
über dIe zuHissigc Beanspruchullg" des EisenmateriaJs zu erhalten,
wurde zunärhst bei der Preußischen Bergwerks  und Hiitten-A.-G.,
Hüttenamt O]eiwitz, der das Werk Malapane unterst ht, Auskunit
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eingeholt. Der von dieser Stelle eingegangene Bc.scheid sh:llte
jedoch nur fest, daß es sich bei dem zur 'Brücke verwendeten Ollß"
eisen um ein lio]zkohlenroheiscn handelt, dessen spezifisches Oe

wicht kauttl eilten Unt€rschled attfwelsl:!1 d.l1rft , desseÜ Zug.,
Druck- und ßi gungsfe5tigkeit aber erhebUdt hoher liegt als bei
unserem heutigen Gußeisen. Um J111n )J:tmaue fesUgkeitswcrte zu
erhalten, wnrde sodann ein Bruchstück, das von einem stark be
ansprttchtell Kortstruktionsteil der Brüeke stammte, dem metall
lurgischel1 Laboratorium der Technischen Hochschu]e zu Bres]au,
das untcr Leitung von lIenn Professor Sauerwald steht, zur Unter
suchung übergeben. Es wurde dabei festgestellt, daß die Zug
beanspruchur;gsgrenze des Eisenmateria]s 2780 Kilogramm pro cm 2
beträgt, also wesentlich höher als bei unserem heutigen Gußeisen,
das nur 1200 bis 1800 Kilogramm pro cm 2 aushält. Bei gechsfacher
Sicherheit kann man also für das EisenwerK der Brücke eine ZUg
beanspruchung von 450 Kilogramm zugrunde legen und 900 Kilo
gramm für Druckbeanspruchung.
Diesen letzteren Werten entspricht bei den gewählterr Dimensionen
der Deckplatten eiu 6 Tonnen Lastauto in der ungÜnstigstetl SteJ
Jung, d. i. mit einem Hinterrad in der Mitte einer Deckplatte. was
demnach als äußerste Belastung anzusehen isl. Hierbei wird an
genommen, daß die .Einzellast durch das pflaster und Betttltlgs
matcria] zur gleichmäßigen Verteiltlng .{{dangt -  Die an der
Unterseite der Deckplatten vorgesehenen Doppelripvclt (siehe Ab
bildung 6) sind flir die jedenfalls beabsichtigte Erhöhung der Trag
fähigkeit vollständig  irkltngs]os: sie wÜrden nur dann einen Zweck
haben, wenn sie auf der Oberseite der Platten a11.1!:eordnet wären,
weil dann die neutrale Achse eine glirtstigere Lage erhielte.
Für die tia\1ptträger erp;ibt die angestellte statische Untersuchung
bei voller Belastung durch Menschengedränge oder bei Belastung
durch einen 6 Tonnen Lastwagen lind Mcnschengedräng-e einen vom
Scheite] na.ch den WiderlagerIl hin verlaufenden Druck der r-Io
rizontalschubkraft von rd. 27 Tonnen, weJcher von den drei Stäben
jedes BogetJträgers von 40 mal 70 Mil1imeter Querschnitt bei einer
Knicklänge von etwa 80 Zentimeter mit sechsfacher Sicherheit auf
genommen werden kann. Diese Sicherheit verringert sich s-clbst
verständlich, wenn infolge von Defekte!! nicht alIe dreI Stäbe, 'SOIt
dem nur zwei Stäbe an der Aufnahme dcr Gesamt]ast partizinicren.
Immerhin kaun man es a1s einen Vorzug des gewählten Träg-er
systems bezeic1mcu, daß dasselbe selbst dann noch intakt bleibt,
wenn dieser oder jener. Stab des Trägers oder selbst mehreredavon Brüche aufweisen. .
Zusammenfassend kann man also sa en, daß nach Vornabme einig-er
R.eparaturen und Ergänzungen lInu bei Vermeidung höherer Be
lastung- aJs der vorstehend"angegebenen dic alte Brücke noch weiter
als benutzbar zu erachten ist. Ob allerdings die strikte Durc11
Hihrung" efuer solcher Verkehrsbescbränkung al!f einer offenen und
stark beanspruchten Chaussee auf di e Dauer sich ermö.dichen läßt,
erscheint immerhin zweifelhaft. Jedenfalls diirfteu bei der Weiter
entwicklung des Lastautovcrkchrs und der Autostraßcl] die Tage
der Brückc wohl gcz.iihlt seiu. Dantl aber ist der Zeitounkt ge
kommen, wo eine schiltt-ende liand sich dieses alten ehrwÜrdigen
Bauwerks annehmen muß, denn unter keinen Um"tänden darf doch
ein solches ObJekt unter dem liammer eines A]teisctlhänd1ers zer
trümmert werden.
VielleIcht tdmmt sich die Technische lioehschu1e in Breslau dies.::s
interessauten schlesischen Bau\verks an und gewährt ihm in einem
schier Höfe ein Unterkunftsplätzchen oder aber die Stadt ßreslau
läßt die Brücke im Scheitnjger Park, wo schon eine alte Schrotholz
kirche Unterkunft gefnndcn hat, über irgend einem Wasserarm
wieder zur Auf:steIlung br!n en. Sollten aber diese beiden stellen
versagen, dann wird sicherlich das Deutsche Museum in Münchcn
unter der bewährten führullg des ewig jungen Ingenieurs Exzel!cnt



Geldmitte]n, diese Eriindimg muß Gemeingut unseret d utscherl
Volkswirtschaft werden, wir müssen 'Überall, wo sich Nadelstreu
v-orfindet, das Material sammeln und der Bauwirtschaft zur Ver
fÜgung stellen, dann können wir billige, dauerhafte, frosrsichere
Häuser und trockcne Wohnungen schaffen..
Sogar die Bauverwaltung ues preußischen Fina!lzministeriums för
dert das Verfahren.

Verschiedenes
Erlaß betreffend die I1andhabung deI" BauDo1lzel gegeniiber eleK
trischen Anlagen. I:s sind Zweifel darüber entstanden wie weit
sicb die 'Ueriehrnigungs- und Ueberwachurtgstätigkeit' der Bau
polizeihehördcn gegenüber elektrischen Anlagen zu erstrecken hat.
1 Ab der Einheitshauordnung (vgt:Erlaß des Staatskomnilssar  für
das Wohnungswesell vom 25. April 1919 - St. 6. 103) -bestimmt zu
dieser Prage, daß es bei bestehenden baulichen Anlagen fÜr die
tIcrstellung oder Veränderung von elektrischen Starkstromanjagen
und von Motorcn der Baugenehmigung bedarf. Den Absichten, dic

fiir die Passung dieser Bestimmungen maßgebend
\>,raren, hat nicht der Gedanke zugrunde gelegen,
rein elektrotechnisehe Fragen der Entscheidung
der Baupolizeibehördclt zu unterwerfen. Eine Ein
wirkung der HaupoJizeibehörden ist hiernach im
alJg-emeinen nur da gegeben, wo die EinfÜgung von
Installationsanlagen und Motoren in eht Gebäude
!lnd ihre Acndcrang die statischen oder baulicht:jj
Verhältnisse des Gebäudes beeinflußt. Dies wird
in der Regel dann der Fall scin, wertn es sich tim
die Aufstellung großer Motare mit Anlasscr
Schaltanlage und Zuleitung iu gewerhlichen. Be
trieben odcr in solchen Gebäuden handelt: die von
vornherein für derartige Betriebsan]ag-en nicht
vorgesehen waren. Selbstverständlich bleibcn di",
BaupoJizeihcilörden zu einern Einschreiten über
diesen RahmcIJ hinaus auch dann verpflichtet un'l
bereo;;:htigt, wenn sie bei örtlrchcl1 Untersllchungen
oder auf anderem 'Net;e VOll gefahrdrohendelt Zu
ständen an den Leitungen Kenntrris erhalten. Der
prcußische Minister für Volkswoh[fahrt.

Erlaß betreffend Denkma[- und lleimatschutz. Von privater Seite
(l\'lax: Link. Frankfnrt a. IvLtiu, Weißfral1cnhof) wird beabsichti t,
;tut den Straßen an den StelJen, die hesouderell Naturschönhcitcn
oder hervorragenden Bauten gcgenÜberliegeu, Schilder mit einem
Iiinweis auf die beachtenswerte Stcl!e aufzusteHen. Um die ent
stehenden Kosten zn decken, SOJlCII dic Schilder mit Rcklame
einrichtungcn verbunden werde!!. Im Interesse eitles \\ irksamcI1
Heimatschutzes wie einer wohl"erstandcnen Pflege der Denkmale
der Natur lind Kutlst OIUß dicscm Vorhaben entschieden wider
sprochen werdetl. Durch rcchtzeitige Maßnahmen muß verhindert
werden daß diese nelle form der Straßenreklal11c sich durchsetz[.
Die gC igt!Ctc Handhabe dazu biclet vor allem die Gesetzgebung
gegen die Verunstaltuug in Stadt Iwd Land. Im Einvernehmen mit
den Herren Ministern für \Vfssenschaft, Kunst und VolhbiIdll11g: l1t1d
des Innern mache ich auf das beabsIchtigte Unternehmen aufmerk
sam und ersuche, kceigncte Maßnahmetl Zll ergreifen, damit eitler
Verunstalttlitg der Landschaft und der Ortschaftcn emgegengeueten
wird. Der prellßische Minister fur Volkswohlfahrt.
Neuwertversicherußg Hir industrletJc Atllagen und Wohngebäude.
Das Reicltsauisichtsamt für Privatversicherung hat durch Scuats
eu[scheidlUlg vom 19. Dezember 1928 Oenchmigttug Zllr Aufnahme
des Betriebes der Neuwertversicherung iÜr industrielIe Anjagen lmd
\Vohngebäude erteilt. Bei "\Vohngebäl1den \vird der NeLtwen zu
100 Prozeut ersetzt. Bei industriellen Anlagen hat der Ver
sicherungsnehmer bei einer entwertung von mehr als 10 Prozent
eittetl allmählich steigenden Prozelttsatz des Schadens selbst zu
tragen. Die LeistLttJg aus der Neuwcrtversicherung erfolgt nur Zltf
Wiederbeschaffung oder vViederhersteHultg'. \Vohngebäude, dercH
Entwcrtung mehr als 50 Prozent beträgt, werden nicht zur Nct!
wertversicherung aufgenommen. Bei der Neuwertversichcrung il1
dttstrieJler Anlagen beschränkt sich, sofern die Anlage zu mehr als
50 Prozent entwertet ist, die ersatzleistung auf die VerptlichtL!lW
aus der Zeitwertversichenmg.
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Ättcbte CJ emc Stral3{:phruch.e des F.uropaischen KOl<tiueots

üskar von MilIer. das sehon so manc-hern tecltni:scheI1 Veterancn
ein Asyl gewährt hat, auch diesem ersten Zeugcn des deutschen
Eisenbrückenbaues ein würdiges "Austragsstiiberl" zur Verfügung
stellen.
We!tn vorst heIlde Zeilen dazu beitragen, die Aufmerksamkeit und
das Interesse der berufenen technischen Kreise auf dieses, auf dem
europäischen Kontincnt einzig dastehende Bauwerk hinzulenkcll.
dann ist der Zwcck lind die Absicht des Verfassers vollständig da
mit erreicht.

Kiefernnadei - Bauelemente
Wie viele hnttderttausend Menschen miis:sen diesen Winter in ]eicht
gebauten Häusern frieren, welcher ungeheure ScItadell entsteht
durch die vielen RO]lrhriiche, hervorgenden durch Zerfricrcn der
\Vasserleitungen.
Ja ga.nze Wohnungen werden dadurch vernichtet, in den meisten
fäHen dringt das Wasser unt0r die Dielung l1nd durch täßt die luft
dicht umschlossenen Balken, mall denke nur an die später ent
stehenden Sehwammschäden.
Uns hat wieder einmal die Natur gczeigt, daß wir uns gegen strenge
Kälte bedeutend schlitzen müssen, aber wir-brauchen nicht ver
zageu, denn wiederum gibt uns ,die Natur Hilfsmittel in die lland,
das ist unser wunderschöner deutscher W'ald, den SettOtl' unSCrC
Vorfahren in Lied und Dichtung preisen.
Der Nadelwald liefert uns ein wunderbares Wärmel11_tterial. das
sind die Kiefern  und fichtenuadeln, die aWährlich zur Erde fallen.
Uttser, in der Welt an erster Stelle stehende Erfindergeist, hat
ie unS teehnisch nutzbar gemacht, indem er die Kiefcrnnadeln zu
Bauelementen verwandelt.
Wir brauchcn nicht frJercn, sofern wir unsere techllbchell FDr
chu[\gsarbejten ausnUtzen, tmd zwar mit verhältnismäßig geringen



VOIirag SchmittbeIluer in Bieslau  1ferr .Professor Schmitthenner
aus Stuttgart, d.er "Sich auf' der 1ierreise stark erkältet hatte, aber
trotzdem gewillt war, seinen Non aUen Fachkreisen mit Spannung
erwarteten Vortrag: "Vom neuen Bauen"Ztt halten, m:ußte leider
doch den VOltra.Q: im Jetzten Augenblick absa en, da die Verschlim
rnerung seines' Zustandes die Aufnahme- in das Krankenhaus not
wendig machte. Sobald Professor" Schmitthenner genesen ist, wird
der Vortrag stattfi!1den. Die gelösten Karten, die übrigens f<;ist atls
verkauft waren, behalten ihre Gtiltigkeit. Die weiteren Mitteilungen
über Tag und Stunde des Vortrages erfolgen dUrch Anzeige in der
Zeitung.

WeUbewerbe
Danzig. Die Danziger Siedlü.ngs-Gcnossenseltaft und Sparbank m.
b. H. sehreibt unter Danzjger Architektet1 einen Wettbewerb zur
Erlangutlg von Entwürfen zur Bebauung eines Geländes an der
'liVeinbergstraße mit KleinwohnungeIl aus. Die Unterlag-en sind im
Geschäftszimmer der Genosscnschaft Langfuhr, Posauowskyweg
Nr. 59, gegen Entrichtung von .1 G. zu erhalten. Ehlliefemngs
termin ist der 18. März 1929.

Dresdetl. Einen Wettbewerb zum Ankauf von p]asti!wl schreibt
die Akademie der bildenden Kunste zu Dresden aus. Die plastischen
Darstellungen sollen der! Sportg-edankcH wiedergeben und sind bis
zum 23. Marz d. 1. einzureichen. l3edingungen durch die Akademie.

Simhach (Inn). Die Deutsche Heraklith A.-G. zu Simbach (Ifin)
schreibt einen Wettbewerb zur Erlangung: geeigneter Entwürfe von
Einze]garagen in HerakHthbauweise aUS. Zugelassen sind alle
reichsdeutschen und österrekhischen Architekten, Ingenieure, ßau
techniker und B1tuschlosser. An Preiscn sind ausgelobt: 1. Preis
= 2000 RM,., 2. Preis = 1000 RM., 3. Preis = 500 RM. Fiir An
käufe stehen 500 RM. zur Verfiigung. Verlangt werden Grund
risse, Ql1er- und A1\sichten 1: 20 und Konstruktions
details I : 5. BlartgroHc der muß Dinformat sein. Eill
liefcru!]gstermi!r isi der 1. April 1929. Preisrichter sind die Herren:
Arcl1. Prof. Albin M'ijJ]er, Darmstadt; Landesbaurat Dipt.-Ing. Fritz,

Präsident des A1J!il:cmcinen Deutschen Automobil-Klubs'
Ocncra!djr ktor,  imhach (1nn). '

Welibewerbsergebnis
Leipzig. jlJ dem von dcr. AkticngescIJschaft f!ir Hans- IIlId Grund
besitz aus£:cschricbenen Wettbewcrb zur Gewinnung von Vorent w
würfen für die Aufschließung- llnd Bebammg- des Geländes n6rd]-jcl1
am Tauchacr Wer. in Leipzi:;,;-GohJis erhielten den 1. Preis: Prof.
PalIl Mebes und Reg.-Baumeister Paul E'mmerich (Mitarbeitcr Dipl.
Inv:. Baum), Berlin: deJ! 2. Preis: Arch. Kar! Frftz Polland, Oetzsch
MdTkk]eeberg"/Lcipzi):!:; den 3. Preis: Architekt Joharmes Koppe,
Leipzig. Zum Ankauf wurden empfohlen die EntwÜrfe von den
ßriidcrn Luckhardt und Altons Anker, Berlin, von O. P. Burghardt,
Leipzig. von Pror. Muesn1al!tl, Drcsden, und den Architekten Born
m[jJ!cr und Arzt, LeipzIg:. Die öffentliche Ausstellung der EntwÜrfe
findet im SitZ!1!lI:;ssaaIe des Bankhauses Kroch ir., Koml!1.-Ges. a. A.,

Ooethestraße 2. 11. Obergeschoß, ;in der Zeit vom 22. Fe
bruar 8. MRrz 1929, täglich von 10--14 Uhr, st<Ltt.

WeMbewerbswesen
EJberfeld. Wetthewerb für den Neubau der Städtischen Kranken
anstaltcn in ElbcrfeJd. Zugelassen "\verdcn alle im Deutscherl l"(cich
und in den abgetrennten Gebicten ansässigen selbständigen deut
scheu Architekten. Das 'V/ort sclbständig war in der Mftteihmg
der ausschreibendeil SteHe versehentlich ver.l(essen.

$chuUn;:!clDr;clDlen
Altherrenschaft der staatlichen Baugewerkschulc- GörJitz. Vom
7.-10. Juni 1929 in GörIitz die Reichstagung des dcutschen
Bauschu]bundes Dieser Bund schließt die Abso]venten allcr
deutschen Bau- und Baugewerkschulcn zusalmTIcn. Die Tagung
soll zu einer großcn Kundgebung fÜr den deutschcu Bauschulbund
Imd das gesamte Bamvescn werdcn ul1d die Zie]e und Bestrebt11J
gen des Bundes in die Oeffel1tiichkeH trageil. Die Altherrenschaft
GÖrJitz verbindet mit dieser Reichstagung eine große Wicder
sclJensieier ihrer Mitglieder aus AnJaß des 35 Jährigen Jubiläums
der GÖrlitzer ßal!gewer] schnle. Um nun aUcn Kollegen Eil1Iaduug,
Programm tuld alle 1,OnstigcH Drucksachcn für diese TagU11g Z!l

132

stellen zu könncn, müssen wir alle und richti!<:e Anschriften haben,
ü,ml bitten daher um Angabe ,der Auschriften derjenigen ehemaligen
GörJitzer Baugewerkschüler, deren Adressen wir noch nitht be
sitzen. Werbematerial stellen wir gCrn zur Verfügung. Zum
weitcren Ausbau der Tagung veranstalten wir an dcn Tagen vom
7.-14. Juni in allen Räumen unserer schöncn großen StadthaUe
eine fach!il:ewcrbliche Ausstellung dcr ;<;esamten Bauindustrie und
Rller dem Ballhalldwerk verwandten Gewerbe. Zweifellos dürfte
diese Ausstellung, we1che von mindestens lSü-ZOOf'irmen be
schickt wcrden solI, weiteste Kreise intercssieren, und nicht nur
auf Faeh]cute, sondern die gesamte Bevölkerung und aUe Tagungs
teilnehmer aus ganz Deutsch]and einen Rei  ausüben. Wir fordern
daher die gesamte ßanindustrie auf, diese Ausste1lung zu be
schicken. Anmeldungen mit Angabe der gewünschtcn Fläche und
aUe Aufragen un-d Anschrifteu sind bis 15. März an Herrn H. Piltz,
techno R,eichsb.-Ober-1nspektor, GörJitz, Mit  lstraße 33, zu senden.

AusbUdwJ,g; von Betontechnikern. Seit dem 11. April 1928 wird an
der Staatl. Ba1.1gewerkschale Stettin die Sonderk]a.sse für Beton
und Eisenbetonbau b jrieben, die zur Amhi]dung von Absolventen
anerkannter Baugewerk.s.dlH]en zu SpeziaItcehlli1(ern des Beton
und Eisenbetonbaues bestimmt ist Dcr UnterrIcht erstreckt sich
auf Mathematik, Statik, Theorie des Eiseubetonbaues, Auwcndlmg
des Eisenbetonbaus in WohnhochbaI!, Ingenieurh.ochbau, BrÜckcn
bau, Wasserbau, Gnmdbau, Straßenbau und Städt. Tiefbau, Bau
stÖffprüfung und l3aubetriebs]ehre. l\-lit den Vorträgen sind Uebml
en verbunden, Ein gut und neuzeitlich. eingerichtetes Laboratorium
für die BausroffpriHnngel1 ist vorhanden. --- Die Unterrichtsda1H::r
erstreckt sich auf 1 Sehnlhalbjahr mit 36 Wbchenstunden. Das
Sommerhalbiahr begiulJt 3m 5. April und endigt am 10. August 1929.
Durch die Direkiion können Abso]venten der Sonderk]asse Tech
nikerste1Jen nachgewiesen werden.

. Coburg. Die S.taatliche ßauschule Coburg beginnt ihren Sommer
unterricht im Vorknrsus und dem zweiten und vierten I1ochbau
und Tiefbaukurslls am 4. März 1929. Die Cobmger Vorkur:se wer
den besonders empfohlen, da die mathematischen Kenntnis e der
Sc1nilcr ohuc höhere Vorsclmlc meistens für die AnsprÜche der
Schule nicht ausreichen.

Leipzig. Der Unterricht im Sommerha]biahr 1929 bcg:innt bei der
Staatsbanschule Leipzig am 2. April ds. Js. Anmeldungen sind' bis
zum 28. Februar im Schulgebäude, Kaiserin-Augnsta-Straße 32, zu
bc\virken.

Meisterprüfungen
Breslau. Vor der Handwerkskammer in Breslan bestande!! die
MelsterDriifuug im Manrerhaudwerk; BaUllJJterachrner Hans Mich
no, Goschütz, Kr. Oroß-Wartenbcrg; Bauführer vViJhclm KurzidinmBreslau. ' ,
Frankfurt 3. O. Vor der Handwerkskammer in Frankfurt a. O. be
standen die Meisterprüfung im Maurerbandw0rk: fritz Päsler,
Topper; Wi11i Kremcr, Reppcn: Martin Gmach Stentsch. Orto
Klepsch, MülIrose; Kar] Sc rnidt, Forst. ' ,
.jubiläen
Bcuthen O.S. Am 1. Februar cis. Js. beging Stadtbaumeister Hans
Polo t z e k das JubiJaul11 seincr 25 jährigen Tätigkeit beim Stadt
bauamte Beuthen. '
Chemnitz. Stadtbaumeister Max Sc h ö n e feierte seht 25 jÜ]1riges
DienstjtlbiläuJl1' bei der Eutwiisserungsabtei]ung des Tiefballamtes.
Leipzig. Am 1. Febrnar d. J. beging die weithin bek[tlJf1te Firma
friedrich Emii S t 0 y e, B,ttiJ cschäft fÜr Hoc11-, Tief- und Eiscn
betonbau in Leipzig- ihr 25 Hlhri?:es JubiHiuITI. AIIcinigcr Inhaber ist
der Gründer des Gcsch{iftes, Baumeister Stoyc.
Meiningen. Stadtbauinspektor R 0 oS feIertc sein 25 Jähriges Dienst
Jubiläum. Er ist seit 1904 im technischen Dicnst der Stadt, leitete
zuerst das Hochbauamt und später die Tiefbauabteilung.
Nordhausen. Zimmcrn1cister Wilhelm Be a t u s feiert das 60 jährige
Besteheu seines Geschäftes. Er selbst ist seit 31 Jahren Inhaber
der Firma.

Persönliches
Erfurt. flcrr Ortomar VoJlrath, Scniorchef der firma O. Vollwllr,
Koml11.-Ges., BauwMfJJJ-Großhandllmg, feierte seincn 70. GcburtstH .



H,1U  Krüger & KieB, Falkenburg POnJ. Arch Fr>'lTlZ Rerrmann juu., FalkenLurg PUlli.

flatow (OrenzillI.) Reg:ierun sbaumeister Schmidtmann, der der
zeitige Geschäftsführer der Kreissiedlullgsgesellschaft Flato\v, ist
a]s tcehni<;chcr Direktor an die ProvinzieUe Wohnungsfürsorge
gcselJschaft MÜnster i. W'. bemfen. Sein Posten bei der Kreissicd
Il!II.2:SgeselJschait soll nicht wieder besetzt werden, er 5011 zun chst
vom Kreisbaumeister i1j1 Nebenamte mitvenvaltet werden.
Todesfälle
Breslau. Am 13. Februar verstarb Herr Brur.nenbaumeister
Alexander Tau bit z.
Breslau. Am 13. FehruaJ. starb Herr Zimmermeister Pau! K a n t e r.
Crimmitschau. Baumeister Luis T 11 0 m a s, GrÜnder der 13aufirm:l
A. L. Thomas, starb im Alter von 93 Jahren.
Danzig. Anl 11. t'ebrlJar entschlief Herr Baumeister Otto Sc h mi d t
im Alter VOll 70 Jahren, dcr Ehrenvorsitzende des Verbandes
Danziger Architekten.
Döbeln. Ober-Baurat i. R. Pau] No a c k verstarb im 78. Lebens
jahre. Er war als Regierungs- und Bauinspektor bei den LandbalJ
ämtcrn Cbc1J1J1itz, Drcsden, Zwickall, Pirna und Annaberg täti.{.
Von 1898 bis 1919 stand er den Straßcn- und Wasserbauärntem
Schwarzenberg und Döbe]n vor.

r .
a>M .mcr

Dresden. Im 56. Lebensjahre verschied der Baugewerke Herr
Reinhard L ö w t:.

Königsberg in Pr. Im AIier von 64 Jahren verstarb Herr Re
gjerungsbauinspektor W. R. 0 g ais c hat, welcher lange Jahrc iJn
Schloßbau- und Universitätsbauamt lätig war.
Plauen i. VOgtl. Baumeister Luis Li 11 k e, GesehäItsflihrer der<
Thcumacr P]attenbriiche A.-G. und gerichtliehcr Bausachverstän
diger, ist Mitte dcr sicbziKer ! ahre gestorben.
Werdau. Nach längerer Krankheit verschied Stadrbaudirektor 1. R.
Rober!. M ü ] I e r im Alter von 68 Jahren.
Zwickau. Im Februar verstarb der Bauinspektor Herr Bernhard
Müh]er.
lBiicherschau
AUe Facbhueber,. auch die Jlier angezeigten,  i[jd durch Ull t;'rell Yerl3g z.u beziel1en
.,VolkswirtschaftSDoJitik", herausgegeben von Oberlalldesgerichtsrat

C. Schaeffer. Band 17 der Gmndrisse des Privaten und öffent
lichen Rcchts, sowie der Volkswirtschaftslehre. 15.--20. durch
Kesehene und ergänzte Auilage. Verlay;: C. L. tJirschfcld. 1929,
Lcipzl.t':. Preis 4.5U RM.

Die Neuallilage des schon immer hei Studierenden und Beamten
in bestem Ansehen stehenden vVerkcs wird nicht aHein von seinen
bisherigen "frennden begrüßt \\,-erdeu. Der in die Neuauflage TI e u
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auigenommene Abschnitt "Wohn- und Baupolitik" wird dem Bucbe
aus den Kreisen derjt:migeu. die sich mit \¥ohn- und ßaufragcn zu
hefassen haben, neue Freunde sichern; so wird beispielsweise die
il1 ietziger Zeit so brennende FraJ1:e der Kreditversor,!!;"ullJ.!: und des
Steuerertrages des Hausbesitzes in wissenschaftlicher und dabei
_ \vas das Wesen der SchaeHersehen Grundrisse ausmacht!. 
anerkcnnenswert klarer und über ichtlicher Weise erörtert. Ueber
das Wesentliche de:s Stoffes kann sich jeder Interessierte aus der
"Volkswirtschaftspolitik;' auf das beouemste unterrichten, weshalb
sie empioh!en seI. Ich selbst ]c5!:e sie- meinem Unterrichte zugrunde
und habe bisher die besten t:rfahrungen damit machen können.. Dip]omhandelslehrer Fr i t z Die t z e I.
:!:e;lschrilteroscl'ii""
Die BetoIlstraße, Zeitschrift für wirtschaftUche und technische

Prage:r{de" Stlaßenbaues. Herausgeber: DrAng. Riepert. Verlag;
ChadottcTlburg 2, Knesebcckstraße 30. Heft 2.

Al1  dem Inhalt: Betonstraße in Irland und I:::ngland. Die Verallgemeinerung des ßetonstraßenbaues. Die Straße in Preußen.
OuersehnittsberneS5Ung neuzeitlicher ßetonstraßell. Neuere Untcr

suc!Jungsergebnisse über die BraullSchwciger Versuchs straße. N'eues
und Wissenswertes vorn Straßetlbau im Ausland. Statistilc des In
lind Aus]andes. Fur deI! Hetonstraßenbau wichtige Patentc. Fracht
rur Steinsplitt und Steingrus zu Betonbauten.
RCichsarhcltsblatt, IJerausgegeben vom Reichsarbe-itsministerium,

BerUn NW 40, Scharnhürststraße 35. Verlag von' Reimar Jiob
bingo Berlin SW 61. GroßbecrenstraBe 17.

lieft 4 euthalt folgende Abhandlungen: Zur frage der Tariffähig w
keit der Werkvercille. Die Wohnungszwangswirtschaft im Jahre
1928. Die Be tirnmungen fiber die Verwendung von Hallszins
steuermitteln zur Instandsetzun.!!: von A]tbesitz sowie die Wieder
verwcndung von RÜckflüssen. Ti]gungen und Zinsen der aus Haus
zinssteuermitteln gewährten Hypotheken.
M.aterialblättcr für Wirtschaft und Sozlatpolitik. Herausgegeben

vom Gewerk<;chaitsbund der Angcste]hen, Ber]in-Zehlendorf. Be w
zllgspreis; Viel teH. 2,50 RM., Einze]uummer 0.90 RN\.. für Mit
glieder: VierteljährI. 1,20 RM. Einzelnummer 0,50 RM.

Das Januarheit 1929 hat folgenden I11halt: Schtagt Brücken; Zeit
und \-\leg; DIe groJje t:nquete; ::'oziale Pantat. Die !::r-starrUIU!; des
Arbeitsmarktes fÜr AngesteIlte; Rundschau; Reclltsprechun.>!: .zum
Arbeitsrecht und Ztlr Sozialversicherung; Chronik; Internationale
rra.2;cn; u. a. m.
ReichsarbeitsbJatt. Herausgegeben vom Reiehsarbeitsminislerium.

l:icrlIll  w 4U. ScharnltoJSlstral:le 35. Venag VOll l(eimar Iiob
bm.ll:, berUu '::JW bl, 010ßbeerenstraße 1/.

Heft Nr. 5 enthalt fOlgende Abhandlungen: Staat und Unfallverhü
tUng; Relchsver JcheruttgsaJllt uud lJiltallvcrhüHmg; Berufskrank
heiten und sozIale Oe etzgebllng; Unfal1velhiitunK und Ge werbc
aufslcht; Die Pro\Jaganda für ul1IaJlverhtitung bei den g-ewerbltchen
Berui$genossel1schatIen: UnfaHverhütung und Arbeitgeber; Jje
trIeb rat nnd LntaJJvcrhütung; Die Mttwirkung der Arbeitnehmer
bei der Bekampfung der Lmfallgefahren; AUfgaben und Tätigkeit
der Gewel kschaften aal dem GebIete der Uniallverhütnng; Werk
meIster und betriebsschutz; Erfolge der gewerblichen unfal]vcrhu
tUn.\!;; Die Presse im Dienste der Unfallverhütun&; Dj(  Vor:schrift;
Die Schule im Dienste der Uufallverhütung.

index Bauindex
1913 = 100

9. 1.29 = 171,8
23. 1.29 = 17l,8
13. 2.29 = 172,5

Baustofiindex
1913 = 100

23. 1. 29 = 156,7
30. 1. 29 = 156,7
13. 2.29 = 156,9

frageka$lei'll
frage Nr. 28, Im Jahre 1923 habe ich eine K]ärgrube gemauert und
auch gleichzeitig den Kanalanschluß hier nach dem tfauptkatw]
hergcste!lt. Jm August v. J. teilte mir der Bauherr telephonisch mit,daß er m dem KeJJcr in der Nähe des Kana]s Wasser hätte llnd
hätte diese Angelegcnheit einelTI ihm befreundeten Maurermeister
Ühertragcn. BeJm ßJoHlegen des Kanals stellte sich heraus. daß ein
TOtltohr, DttfChmesser 10 cm, entzwei und auch der Muffcn mIt
Kalkmörtel und etwas Gips gedichtet war. Davon habe ich mieh
Überzeugt und gebe auch zu, daß s. Zt. mein Maurer efnen großcn
fehler beg:lllRen ]13t, indem er den Muffen nicht mit Zement ge
dIchtet hat. Dem Bauherrn gegenüber habe ich aueh meine Schuld
gestanden. Zum Neujahr CI halte ich nnn von dem Bauherrn die
Pechnung meines KoJJegen, dic ich bezahlen so]!. Ich frage nun
bin ich nach 5% Jahren noch verpflichtet, den entstandencn.Schade!l
zu bezahlen. Mir ist es, als wenn im Baufach nur eine zweijähri e
Garantie Über geleistete Arbeiteu bestände. Zum Dank verpflichtet
wäre ich einem meiner KoIJegen. wenn er mir darÜber Aufsch]ußgäbe. . M. M. in A.
Fra e Nr. 29. A besitzt eine aufgewertete Ifypothek. hat aber im
.Iahre 1925 ein Darlehn in gleicher lIöhe aufgenommen und dem
DarJel1nsgeber einen Schuldschein' mit folgendem Vermerk gegeben:
"Ais Sicherheit fÜr die Wickzahlung verpfände ich die Hypothek
und saH die Schuld spätcstetJszurÜc\Cf ezahlt werden,- wenn die
Hypothek ausgezahlt wird, spätestens am 1. Januar 1932." Ist
dieser Schuldschein, weil er nicht notariell gemac]lf ist und die Ver

134

pfandurrg der Hypothek [licht ins Grundbuch eingetraJJ:eJJ ist, aD
fechtbar. oder genügt gegen alle Angriffe die einfache Art der Ver.pfändung? \V. D. P. in O.
f'rage Nr. 30. Im Iferbst 1926 übernahm ich die Außenputzarbelten
(Kralzputz) eines Mehrfamilien-\Vohnhauses ohne Lieferung von
Material mit der mündHchell Vereinbarung eines Pauschalbetrages
von ungefähr 750,- RM. Es kamen jedoch außer den Abpuiz- noch
verschiedene andere ArbeiteIl hinzu. wie Kess 1 einmauern, Fuß
boden der Waschküche herstellen, Bruchsteinsockel ausfu.I!;en,. An
bau eines Vorbaues für den Eingang sowie eini e Meter rricht vor
gesehene Simse ziehen, so daß ich dann meine Rechnun  in: Stunden
aufsetzte mit einer Endsumme von 1665,- R.M. Se]higer Bauherr
weigerf.sich nun diese Summe zu zahlen und führt an. daß die
Arbeiten zu Jangsam gegangen wäreu; er wolle es darauf ankommen
]asscn (gerichtlich) und stützt  ich hauptsächlich auf die mtindliche
Vereinbarung, die er auch einem damals bei .mir beschä.ftigten
Maurer mitgeteilt haben will (schließlich als Zeuge). Ich bitte nun
die Herren Kollegen. mir doch darüber Aufschluß .l!;eben zu wollen:
Kann ich den Bauherrn  niehtlich mit Erfolg verk]agett? Hat diese
mündliche Vert;inbarung Gültigkeit? BIll ich vcrpf]ichtet. die oben
genannterf<Nebenarbeiten herauszuzieheh? Hcll nehme an. daß der
Bauherr diese Arbeiten von einem gerichLlichell SachverstäildigenprÜfen lassen wird.) E. S. fIt Ii.
Antwort aui Frage Nr. 15. Die Milchsäure greift Zementf]ächen
außerordcntlich stark an. indem die im abgebundenen Zement ver
bliebenen freien und empfindsamen KalkanteHe durch Bildabg von
leicht löslichem mllchsaurem KalI.-;: ausge]attgt werden. Dieses Cal
cium]adat übt eine Spren?wirkung aus, die Folge ist eIne Zer
mürbung des Betons. Ein uuge$chützter Zement- oder TerraZ7.o
fußboden in einer Molkerei bedarf deshalb neben einer dichten
Herstellung eines besonderen Schutzes der OberHächc,wofiir unser
Uthuril1 (trüher Keßler'sches Fluat) das gegebene Mitte] ist. weil
nämlich der freie Kalk auf chemischem Wege in harte, unlösliche
und widerstandsfähige DoppeltJuorveroilldungen umg-ewandelt wird.
Dieses Verfahren hat sich seit Jahrzehnten bewährt. Erst kürzlich
schrieb uns wieder einer !lnserer Kunden, daß er Uthurin 'Zur Im
prägnierung einer Oberfläche eines Bodens in einer Molkerei zum
SchutLe gegen Angriffe dcr Milchsäure frÜher verwandt hat und
ebenfalls bestätigt findet, daß Lithurin in diesem Falle unentbehrlich
ist. denn der Boden habe nach Jahren keine Spureu einer Beschä
digung aufzuweisen lind außerdem auch stärkste mechanische Hc
ansPIUChllng auszuhalten. Nehmen Sie unsere technische Abteiluug
in AnsPrHch, welche Ihnen unverbindlich die geei$weten Vorschlägeunterbreiten wird. , Hans Hau e n s chi I,d.

G. m. b. 1I.. t1amhurg 39. ,.1Iauenschildhalls".
2. Antwort aui Frage Nr. 20. für eincn Fahrikraum. der 1:um Ab]egen
von BallHlwollwarcfl dienen soll. und auf dem auch mit kleinen
Wagen gefahren wird, eignen sich am besten StampfasphaHplatten.
Zur Iierstelhmg dicscs Fußbodens empfehle ich Ihnen die Spezial
firma Paul Haehnde]s Nachfolger in Liegnitz, J OChmall11SLraße 11.
3. Antwort auf Fra2e Nr. 20. A]s fußbodenbelag fÜr fraglichen Fabrik
raum empfehlen wir die Ausführung von 2 oder 3 cm starkem
Iiartasphaltestrich, oder 3 cm starkem Stampfasphalt-Plattenbe]ag
aus Platten von 25/25 cm Größe auf einer 10 bis 12 cm starken
ZementbetonuTJterlage. Diese Beläge isolieren vöI1ig gegen auf
steigende Erdleuchtigkeit und können mit kleinen Wa.ll:ell befahren
werden: Verlangen Sie bitte von uns unverbindliches Angebot.
Aktiengesellschaft Johannes Jeserich, Betriebsstelle Breslau 10,
Trehnitzer Straße 37i39.
1. Antwort auf Frage Nr. 21. Ich bitte Sle höflichst, sich mit mir
111 Verbindung zu setzen. Kurt Sc h 0 e p p e. Breslau 2.
2. Antwort aui Frage Nr. 21. Die Verwendung der Eisenklinker
platten ist an sich richtig, nur darf zum Verfugen keln Zement ge w
nomlllcn werden. Ico habe seit Jahren Salzwasserbehäiter teils
mit Zusatz VOll Salzsäure mit Erfol  ausgeführt und kann Ihnen
geeIgnetes Materia] liefern. Mit kostenlosem Angebot stehe gent
zu Diensten.
Ir.g. A. Kali i n ich, Uegnitz. Goldberger Sfr. 148. Fernruf 3540.
Antwort au( frage .Nr. 23. Zur Behebung des Reschilderten Uebel
standes würden Sie in vortei]haHer Weise die Heraklith-Lefch1bau
platte verwenden können. Ich bitte Sie lIöf]ichst, tlnter genauer
Schilderung des Sachverhaltes, mit mir in Verbindlln  Zll treten
und diene I1men dann mit besonderem Angebot.

Kurt S eh 0 e p p e, Breslau 2.
Antwort auf frag;e Nr. 25. Zur Herstellung ein s R.ißkittes können
Sie ht vorteilhafter Weise Tricosa] S III verwenden. Ielt bitte Sie,
sich mit mir in VerbindtlÜg zu setzen und lasse Ihncn dann aus
führliche Angabcn zugehen. Kurt Sc ho e- D pe. Breslau 2.
Bchrltt-leltuog: Arch!tekt BDA. Kurt Langer und DrAng. LlLngenbeck

belde In BrcBlau uod Baurat n!l, n B BI U t h gen Jo LeIpzig
Verlag: Pan! 6t-elnke. tu Brento.u und  tpzJg.

Für uover!..ngt elDgemndte Ma!lullkrtpte tJbernebmen wir keine Gewllhr.
Alten ZUBelldunscn Rn die Schrllt-leltuull blt-ten wtr Rfiet_porto bclntfUgcn.

1 UUd I t:
Bemer!{enswerte Ausführungen ,,-on Pilzdec!<;en in Schlesien, dazu Ab
bildungen. - Die älteste eiserne StralJenbrücke des Europäischen Kon
tinents, dazu Abbildungen. - Kieiernnadcl- Bauelemente, - Ver w
schiedenes. - Fragekas1eIl.


